
Detail

Englisch: Extreme Close-Up / Insert

KAMERA/BEGRIFFE

Extreme Nahaufnahme eines kleinen Objekts oder Bildausschnitts — Uhr, Narbe, Finger

auf dem Abzug. Erzeugt Spannung, Intimität oder verstärkt die dramatische Bedeutung

einer Geste.

Technische Details Bei 35mm-Film entspricht ein Detail einer Brennweite von 85-200mm bei

Vollformat, digital meist 50-135mm bei Super35-Sensor. Die Schärfentiefe beträgt bei Blende f/2.8

und 100mm Brennweite etwa 2-8cm bei einem Objektabstand von 60cm. Inserts werden häufig mit

Makro-Objektiven (1:1 bis 5:1 Abbildungsmaßstab) oder speziellen Close-Up-Linsen (+1 bis +10

Dioptrien) realisiert. Die Beleuchtung erfolgt oft mit kleinen LED-Panels (5-50 Watt) oder

Ringlichtern, um Schattenwürfe zu minimieren. Geschichte & Entwicklung D.W. Griffith etablierte

1903 in "The Great Train Robbery" erste Detail-Einstellungen mit einer Großaufnahme einer Pistole.

Sergei Eisenstein perfektionierte 1925 in "Panzerkreuzer Potemkin" das Insert als narratives

Element mit der berühmten Brillen-Sequenz. Die technische Entwicklung von Makro-Objektiven ab den

1960er Jahren durch Zeiss und Leica ermöglichte präzisere Detail-Aufnahmen. Digitale Kameras

erlauben seit 2000 durch Focus-Peaking und Zebra-Pattern exaktere Kontrolle bei extremen

Nahaufnahmen. Praxiseinsatz im Film Kubrick verwendete in "2001: A Space Odyssey" (1968) Details

der HAL-Kameralinse mit einem 50mm Fisheye-Objektiv. Tarantino setzt in "Pulp Fiction" (1994)

systematisch Hand- und Augen-Details zur Spannungssteigerung ein. Christopher Nolan realisierte in

"Dunkirk" (2017) Uhren-Inserts mit 150mm-Objektiven bei f/4.0. Detail-Aufnahmen erfordern

spezielle Rigs mit Mikroverstellung und werden oft als separate Unit gedreht, da die Beleuchtung

komplett neu aufgebaut werden muss. Vergleich & Alternativen Nahaufnahme (Close-Up) zeigt

Gesichter vollständig, Detail isoliert einzelne Elemente. Insert ist handlungsrelevant, Extreme

Close-Up primär emotional. Makro-Aufnahmen überschreiten den natürlichen Sehbereich (>1:1),

während Details im gewohnten Wahrnehmungsrahmen bleiben. Digital Zoom erreicht ähnliche

Bildausschnitte, produziert aber Qualitätsverluste gegenüber optischen Lösungen. Focus-Pull

zwischen Detail und Totale ersetzt oft Schnitte und spart Drehtage. Engere Fassungen ohne eigene

deutsche Stufe Die englische Praxis unterscheidet innerhalb dieser Stufe weiter. Das Big Close-Up

(BCU) zeigt nur noch Augen oder Mund eines Gesichts — enger als die Großaufnahme, aber noch an

eine Person gebunden. Das Extreme Close-Up (ECU) meint dasselbe Maß, in der Regel aber an einem

Gegenstand. Beide fallen im Deutschen unter das Detail; die Unterscheidung lohnt trotzdem, weil

sie in englischsprachigen Drehplänen und Shotlists steht. Nicht zu verwechseln mit dem Insert :

das ist keine Größe, sondern eine Einstellung, die in eine Szene geschnitten wird — sie ist

meistens ein Detail, muss es aber nicht sein.
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